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VON DEN MAMELUCKEN BIS ZUM HEUTIGEN TAROT



 Geschichten über den Ursprung des Tarot gibt es viele. Es heißt, die Karten seien uralt und kämen aus Indien, Marokko oder aus Ägypten und hätten schon vor Jahrtausenden das Innere der Pyramiden geschmückt. Die nachprüfbare Geschichte ist dagegen eher kurz. Am Ende des 14. Jahrhunderts tauchten in Europa erstmals Karten auf, die vermutlich aus der islamischen Welt kamen. Karten aus dieser Zeit fand man im letzten Jahrhundert im Topkapi Museum in Istanbul. Sie stammen von den Mamelucken, einer Herrscherklasse, die seit dem 13. Jahrhundert Syrien und Ägypten regierten. Darauf sind erstmals die Symbole der vier Sätze zu sehen, die bis heute für Tarot-, aber auch für Spielkarten typisch sind: Schwerter (Pik), Kelche (Herz), Münzen (Karo) sowie die Stäbe, die zu Kreuz wurden. Als begeisterte Polospieler hatten die Mamelucken den Poloschläger zum Stabsymbol erhoben. In Europa aber fanden diese vier Serien interessanterweise eine Entsprechung in den vier mittelalterlichen Ständen: Schwerter = Ritter, Münzen = Kaufleute, Kelche = Klerus und Stäbe = Bauern.


 
Karten der Mamelucken



 




 




 Da jeder dieser Sätze aus 10 Zahlenkarten besteht (Ass bis 10) sowie vier Hofkarten (König, Königin, Ritter und Bube), sind es insgesamt 56 Karten, die man im Tarot die Kleinen Arkana nennt, das heißt »die kleinen Geheimnisse«.


 Heute besteht Tarot aus 78 Karten. Die zusätzlichen 22 Karten, die als die Großen Arkana (die großen Geheimnisse) das Herzstück des Tarot bilden, erscheinen erstmals um 1428 am Hof des Mailänder Herzogs Filippo Maria Visconti als »Das Spiel der Trümpfe«. Bei diesen wunderschönen handgemalten Karten handelt es sich um symbolreiche Einzelmotive, deren Spektrum vom Narren über Papst und Kaiser bis hin zum Eremiten reicht und vom Schicksalsrad über Tod und Teufel zu Sonne, Mond und Stern.


 
Visconti-Sforza-Karten



 




 



 
Antoine Court

 de Gébelin



 Erst um 1505 taucht der Name Tarot in der italienischen Form als Tarocchi (Einzahl Tarocco) in Ferrara auf. Als Tarock wurde er im Deutschen ein Begriff für Kartenspiele, in der französischen Version gilt Tarot aber als der Name für das Kartenorakel. Was dieses Wort ursprünglich aussagte, ist leider nicht überliefert, dafür ranken sich umso mehr spekulative Interpretationen um seine mögliche Bedeutung. Sie reichen von königlicher Weg (Tar = Weg und Ro = König) über Thora, dem hebräischen Wort für Gesetz und der Sammelbezeichnung für die fünf Bücher Moses, bis hin zum Taro, einem norditalienischen Fluss, der durch Parma fließt.


 

 



 
Éliphas Lévi



 Nach allem, was wir wissen, handelte es sich bei den frühen Vorläufern und Varianten des Tarot um reine Spielkarten. Erst 1781 hatte der französische Universalgelehrte Antoine Court de Gébelin in einem Pariser Salon eine geniale Eingebung, die ihn in Kartenmotiven eine Symbolsprache erkennen ließ, ein – wie er vermutete – aus alter Zeit überliefertes Weisheitsbuch. Das war der Grundstein für das esoterische Studium der geheimnisvollen Kartensymbolik und für ihren Gebrauch als Kartenorakel. Im 19. Jahrhundert war es zunächst in Frankreich, wo vor allem Éliphas Lévi, Etteilla, Oswald Wirth und Papus das Wissen um die Hintergründe und die Symbolik der Tarotkarten erheblich erweiterten.


 

 



 
Oswald Wirth



 

 



 
Papus



 Dann verlagerte sich der Schwerpunkt der Tarotkunde nach London, wo 1888 der Hermetische Orden der Goldenen Morgenröte (kurz Golden Dawn genannt) gegründet wurde, ein magischer Orden, der sich vorrangig mit Tarot befasste. Drei seiner Mitglieder – Arthur Edward Waite, Aleister Crowley und Paul Foster Case – gestalteten später eigene Tarotvariationen, von denen die ersten beiden weltberühmt wurden.


 

 



 
A.E. Waite



 Die Karten, mit denen man sich bis zu den Tagen des Golden Dawn befasste, sind als der Tarot von Marseille bekannt und haben ihre Wurzeln im 15. und 16. Jahrhundert. Sie zeigen die Motive der Großen Arkana in einer ansprechenden Schlichtheit, auf den Zahlenkarten der Kleinen Arkana befindet sich aber – von einigen schmückenden Girlanden abgesehen – nur das jeweilige Symbol des Satzes in der Anzahl, die dem Wert der Karte entspricht. Also 7 Stäbe auf der Karte Sieben Stäbe und 3 Münzen auf der Karte Drei Münzen usw.


 

 



 
P.C. Smith



 Genau hier liegt die entscheidende Erneuerung, die wir Arthur Edward Waite (1857–1942) verdanken, einem gebürtigen Amerikaner, der in London lebte, und der sich sehr in die esoterischen Traditionen des Abendlands vertieft hatte. Die von ihm konzipierten und von der Künstlerin Pamela Colman Smith (1878–1951) gemalten Karten erschienen 1909 im Verlag William Rider & Son. Sie sind seither als Rider-Tarot oder als Rider-Waite-Tarot bekannt und wurden weltweit zum beliebtesten Tarotdeck. In seiner Neugestaltung folgte Waite bei den Karten der Großen Arkana weitgehend der Struktur und den Motiven des Tarot von Marseille, wobei er dessen schlichte Symbolik allerdings erheblich anreicherte.


 Die wirkliche Erneuerung aber liegt in der Illustration aller Karten der Kleinen Arkana, bei der er sich offenbar von den italienischen Decks aus dem 16. Jahrhundert inspirieren ließ, den Sola-Busca-Karten, von denen das Britische Museum in London damals eine Kopie besaß. Seither lässt sich die Bedeutung aller 78 Tarotkarten intuitiv aus Bildern erfassen, was die Deutung der Karten natürlich erheblich erleichtert.


 




 


 
Zeittafel der Tarotkarten



 
Historischer »Tarot«



 

 
 
 

 


 	Etwa 1370

 	 

 	Erste Erwähnungen von Karten in vielen europäischen Städten



 
 	Etwa ab 1430

 	 

 	An italienischen Fürstenhöfen tauchen erste Kartensätze auf, die – gleich den heutigen Tarotkarten – aus 22 Trümpfen und 56 anderen Karten bestehen



 
 	ab 1505

 	 

 	Der italienische Name tarocco/tarocchi taucht auf, der später in Frankreich zu Tarot und in Deutschland zu Tarock wird



 
 	ab dem 16. Jh

 	 

 	Die Bilder des heute als klassisch geltenden TAROT VON MARSEILLE kristallisieren sich heraus


 


 
Esoterischer Tarot



 

 
 
 

 


 	1781

 	 

 	Antoine Court de Gébelin entdeckt die esoterische Dimension der Tarotkarten (wieder)



 
 	Mitte des 19. Jahrhunderts

 	 

 	Éliphas Lévi verknüpft Tarot und Kabbala Paul Christian verknüpft Tarot mit der Astrologie und prägt den Namen Arkana als Bezeichnung für die Karten Ely Star sprich erstmals von Großen und Kleinen Arkana



 
 	1889

 	 

 	Oswald Wirth veröffentlicht den ersten esoterischen Tarot


 


 
Neuzeitlicher Tarot



 

 
 
 

 


 	1909/1910

 	 

 	Die Rider-Waite-Karten, der heute populärste Tarot, erscheint



 
 	1944

 	 

 	Crowley veröffentlicht seine Tarotkarten als DAS BUCH THOTH



 
 	ab 1970

 	 

 	Tarot gewinnt ein bis dahin ungeahntes Interesse. Hunderte neuer Tarotvariationen entstehen



 
 	1983

 	 

 	Salvador Dalí veröffentlicht seinen gehaltvollen und wunderschönen Tarot



 
 	1979–1996

 	 

 	Die franco-amerikanische Künstlerin Niki de Saint-Phalle leistet einen phänomenalen Beitrag für die Welt des Tarot. In Capalbio in der Toskana baut sie einen Tarotgarten, in dem sie die Motive der Großen Arkana in Plastiken und Monumentalskulpturen ausstellt


 


 
VON DER FRAGESTELLUNG BIS ZUR DEUTUNG



 
Schnelleinstieg für Ungeduldige



 Wenn Sie zu ungeduldig sind, um lange Gebrauchsanweisungen zu lesen und stattdessen lieber gleich anfangen und wissen möchten, was Ihnen die Karten raten, dann machen Sie das wie folgt:


 
Tarot als spontaner Ratgeber



 Breiten Sie die gemischten Karten verdeckt vor sich aus. Denken Sie an ein Thema, das Sie interessiert, und ziehen Sie eine Karte. Schlagen Sie dann in diesem Buch die Bedeutung nach. Sie finden bei jeder Karte eine Rubrik, die Ihnen erklärt, was und wozu Ihnen diese Karte rät.


 
Zehn Schritte zur Tarotlegung



 Natürlich können Sie auch gleich eine ausführlichere Legung ausprobieren. Gehen Sie dabei wie folgt vor:


 1.  Stellen Sie eine Frage, die Sie interessiert.


 2.  Schlagen Sie dann die Legeart auf, die zu Ihrer Frage passt. Die folgenden Legesysteme haben sich sehr bewährt. (Eine ausführliche Übersicht mit weiteren Methoden finden Sie hier):


 a)  DAS LIEBESORAKEL für die Frage nach einer Beziehung .


 b)  DAS KREUZ für die Frage, wie es um etwas steht.


 c)  DER WEG für die Frage, was Sie tun können, um etwas Bestimmtes (z.B. Erfolg, günstige Wohnung, große Liebe, Gesundheit) zu finden oder zu erreichen.


 d)  DAS ENTSCHEIDUNGSSPIEL bei allen Entscheidungsfragen.


 e)  DER KOMPASS für Fragen, bei denen es Ihnen um eine oder mehrere Tendenzen geht.


 3.  Mischen Sie alle 78 Tarotkarten und breiten Sie diese verdeckt wie einen Fächer vor sich aus.


 4.  Schauen Sie in der Beschreibung nach, wie viele Karten für die von Ihnen gewählte Legemethode gebraucht werden.


 5.  Ziehen Sie die Karten gelassen mit der linken Hand aus dem vor Ihnen liegenden Kartenfächer, ohne sich dabei zu konzentrieren oder an irgendetwas Besonderes zu denken. Legen Sie die gezogenen Karten verdeckt übereinander.


 6.  Legen Sie die übrigen Karten zur Seite.


 7.  Decken Sie dann eine Karte nach der anderen in der gezogenen Reihenfolge (d.h. die unterste zuerst) auf, und legen Sie diese an die Plätze, wie sie in der Beschreibung der Legemethode angegeben sind.


 8.  Lesen Sie im Deutungsteil, was jede Karte auf Ihrer Frageebene (Beruf, Liebe oder im Allgemeinen) bedeutet und verbinden Sie diese Stichworte sinnvoll mit der Bedeutung des Platzes, auf dem die Karte liegt.


 9.  Verknüpfen Sie die gefundenen Einzelaussagen abschließend zu einer Gesamtaussage.


 10.  Ermitteln Sie die Quintessenz (siehe hier).


 
Wenn Sie es genauer wissen möchten: Schritt für Schritt zum guten Rat



 Es gibt viele Arten, wie man mit den Karten umgehen kann, ohne dass eine davon einzig und allein richtig ist. Ich sage Ihnen gern, wie ich selbst am liebsten vorgehe. Wenn Sie so beginnen, werden Ihnen die Karten schon bald zu einem vertrauten Freund und guten Ratgeber werden. Sie brauchen aber nicht an diesen oder anderen fremden Spielregeln zu kleben. Mit der Zeit werden Sie eigene Vorgehensweisen finden und das tun, was Ihnen persönlich am meisten zusagt.


 
Am Anfang steht die Frage



 Die Frage ist das Wichtigste, denn Tarot antwortet erfahrungsgemäß so, wie gefragt wurde. Auf eine offene und ehrliche Frage bekommen Sie eine ebenso offene und ehrliche Antwort. Auf eine ganz allgemeine Frage eine so allgemeine Antwort, dass sie manchmal schon belanglos und kaum zu fassen ist. Auf eine ernste Frage gibt es eine ernste Antwort, und auf eine dumme Frage eine dumme Antwort. Wer keine Frage stellt, erhält normalerweise auch keine Antwort, und eine Frage, die vor Wunschdenken überfließt (etwa: »Ach mögen die Karten doch bitte sagen, dass mein Wunsch ganz bestimmt in Erfüllung geht!«) kann auch zu einer schöngefärbten Antwort führen, die sich aber leider oft als falsch erweist.


 Deshalb lauten die beiden wichtigsten Fragen zu Beginn: »Was möchte ich wissen?« und als Nächstes: »Will ich es wirklich wissen?« Denn nicht umsonst warnten die orakelkundigen Griechen schon in der Antike: »Stelle dem Orakel nur die Frage, auf die du jede Antwort zu hören bereit bist.«


 
Wonach kann man Tarot fragen?



 Tarot antwortet auf Fragen nach:


 a)  einem Trendverlauf (z.B.: »Wie geht es mit meinem Beruf weiter?«)


 b)  dem Stand einer Situation (z.B.: »Wie steht es mit meiner Beziehung zu X?«)


 c)  der besten Vorgehensweise (z.B.: »Was kann ich tun, um eine günstige Wohnung zu finden?«)


 d)  der besten Entscheidung (z.B.: »Soll ich A noch mal versuchen oder besser etwas anderes probieren?«)


 e)  Selbsterkenntnis (z.B.: »Wo ist mein blinder Fleck?«)


 
Wie sollte die Frage gestellt werden?



 
Formal:



 Sie können die Frage laut oder leise stellen, sie mehrfach wiederholen oder auch aufschreiben. Machen Sie das ganz nach Belieben. Keine Methode ist besser als die andere. Wichtig ist nur, dass Sie genau wissen, was Sie gefragt haben. Wenn Ihnen das klar geworden ist, sollten Sie sich nicht länger auf die Frage konzentrieren, sondern in aller Ruhe und Gelassenheit die Karten ziehen, aufdecken und deuten.


 
Inhaltlich:



 Stellen Sie die Frage so, wie sie Ihnen in den Sinn kommt. Es kommt nicht auf eine gelungene Formulierung an, sondern nur darauf, dass Ihnen bewusst ist, was Sie wissen wollen. So können Sie einfach fragen: »Wie steht es um dies oder jenes oder wie geht etwas weiter?«


 Stellen Sie keine Fragen, die sich nur mit Ja oder Nein beantworten lassen. Die Karten können Ihnen in Entscheidungssituationen sehr wohl helfen, Ihnen aber keine Entscheidung abnehmen. Fragen Sie stattdessen: »Was passiert, wenn ich es tue, und was passiert, wenn ich es nicht tue?« oder »Was kommt dabei heraus, wenn ich A tue, und was, wenn ich B tue?«. DER KOMPASS oder DAS ENTSCHEIDUNGSSPIEL werden Ihnen die jeweiligen Konsequenzen zeigen und Ihnen so bei Ihrer Entscheidung helfen.


 Vermischen Sie keine Fragen miteinander. Statt zu fragen: »Werde ich mich bald wieder verlieben, wenn ich mich von meinem Partner trenne?« legen Sie sich zunächst DAS ENTSCHEIDUNGSSPIEL mit der Frage: »Wie geht es weiter, wenn ich mich von meinem Partner trenne, und wie sind die Perspektiven, wenn wir zusammenbleiben?« Wenn Ihnen dann die Option »Trennen« attraktiver erscheint, ohne dass darin schon ein Hinweis auf eine neue Liebe liegt, können Sie natürlich mit der Legemethode DER WEG fragen: »Was kann ich tun, um mich wieder zu verlieben?« Vielleicht wäre es sogar besser, mit dieser Methode als Allererstes zu fragen: »Was kann ich tun, um unsere Beziehung wieder flottzukriegen?«


 Wenn Sie Ihre Frage klar formuliert haben, entscheiden Sie sich als Nächstes für eine geeignete Legemethode. Wenn Sie unsicher sind, wie Sie von Ihrer Frage zur geeigneten Legemethode finden, dann hilft Ihnen die Übersicht hier weiter.


 
Unmögliche Fragen



 Es gibt natürlich auch Fragen, die Tarot nicht beantworten kann, wie Fragen nach Namen, Orten, Telefonnummern und Fragen, die auf eine Ja-Nein-Antwort hinauslaufen. Auch die Frage, wann etwas geschieht, ist so nicht zu beantworten. Viele scheinbar unmöglichen Fragen müssen aber nur ein wenig umformuliert werden, um sie von Tarot beantworten zu lassen. Hier einige Beispiele:


 

 
 
 

 


 	
Unmögliche Frage


 	
Mögliche Frage


 	
Legemethode




 
 	Klappt es oder klappt es nicht?

 	Was passiert, wenn ich es versuche, und was passiert, wenn ich es lasse?

 	KOMPASS, ENTSCHEIDUNGSSPIEL



 
 	Werde ich demnächst umziehen?

 	a)  Soll ich mich um eine andere Wohnung bemühen oder besser dort bleiben, wo ich bin?

 	
A)  ENTSCHEIDUNGSSPIEL, KOMPASS



 
 	b)  Was kann ich tun, um die richtige Wohnung zu finden?

 	
B)  DER WEG



 
 	Kommt mein Ex zu mir zurück?

 	Was passiert, wenn ich auf ihn warte? Und: Was passiert, wenn ich mich nach einem anderen umschaue?

 	KOMPASS



 
 	Werde ich finanziell jemals auf einen grünen Zweig kommen?

 	a)  Was kann ich tun, um meine finanzielle Situation nachhaltig zu verbessern?

 	
A)  DER WEG



 
 	b)  Wie sieht meine finanzielle Zukunft aus und welche Aussichten habe ich, wenn ich x, y, z versuche?

 	
B)  KOMPASS



 
 	Soll ich mich selbständig machen?

 	Welche Aussichten hat mein Schritt in die Selbständigkeit?

 	HOHEPRIESTERIN, KOMPASS, KELTISCHES KREUZ, LEONARDO, PLANSPIEL



 
 	Werde ich wieder gesund?

 	Was kann ich tun, um wieder gesund zu werden?

 	DER WEG, DAS KREUZ, DER NÄCHSTE SCHRITT



 
 	Wird sich unser Ehedrama noch einmal zum Besseren wenden?

 	a)  Soll ich mein Bestes für die Ehe tun, oder soll ich mich davon verabschieden?

 	
A)  KOMPASS, ENTSCHEIDUNGSSPIEL



 
 	b)  Was kann ich tun, um unsere Ehe zu retten?

 	
B)  LIEBESORAKEL, DER WEG



 
 	Werden wir noch Kinder bekommen?

 	Welche Aussichten haben wir:

 	KOMPASS



 
 	a)  Wenn wir so weitermachen wie bisher?



 
 	b)  Wenn wir therapeutische Hilfe in Anspruch nehmen?



 
 	c)  Wenn wir ohne Kinder bleiben?



 
 	Liebt er/sie mich, oder nicht?

 	Wie stehen wir zueinander?

 	LIEBESORAKEL, LIEBESGLÜCK, BEZIEHUNGSSPIEL, LEMNISKATE



 
 	Werden wir miteinander glücklich?

 	a)  Wie sieht unsere gemeinsame Zukunft aus?

 	
A)  HOHEPRIESTERIN, KELTISCHES KREUZ, LEONARDO



 
 	b)  Soll ich mich für oder gegen die Beziehung entscheiden?

 	
B)  KOMPASS, ENTSCHEIDUNGSSPIEL



 
 	Wie lange muss ich noch warten?

 	Soll ich noch weiter warten oder nicht?

 	KOMPASS, ENTSCHEIDUNGSSPIEL


 


 
Mischen und Auslegen der Karten



 Nach meiner Erfahrung ist die Art des Mischens nur dann wirklich wichtig, wenn die auszulegenden Karten letztlich eine nach der anderen oben vom Kartenstoß genommen werden. Zieht der Fragende dagegen jede Karte einzeln aus einem verdeckten Kartenfächer, dann ist es erfahrungsgemäß unwichtig, wie lange und gründlich zuvor gemischt wurde. Deshalb rate ich Ihnen:


 •  Mischen Sie nach Belieben,


 •  breiten Sie die Karten dann verdeckt als Fächer vor sich aus,


 •  ziehen Sie mit der linken Hand eine Karte nach der anderen


 •  und legen Sie diese verdeckt übereinander.


 Sollten Sie die Karten für jemand anderen deuten, dann lassen Sie die Karten von dieser Person ziehen. Falls der Fragende allerdings emotional sehr aufgewühlt ist oder – aus welchen Gründen auch immer – den Wunsch hat, dass Sie die Karten ziehen, dann können Sie das für ihn tun. So kann man auch Karten für Menschen legen, die nicht anwesend sind. Das führt allerdings nur dann zu brauchbaren Aussagen, wenn die abwesende Person damit einverstanden ist.


 Legen Sie die Karten dann in der gezogenen Reihenfolge (also die unterste zuerst) gemäß der Nummerierung des Legemusters aus. Sie können die Karten dabei gleich aufdecken, oder – wenn Sie es lieber etwas spannender machen wollen – sie noch verdeckt lassen und erst beim Deuten schrittweise aufdecken. In welcher Reihenfolge Sie bei der Deutung der Karten am besten vorgehen, wird bei jeder Legemethode beschrieben. Wundern Sie sich dabei nicht, wenn die Reihenfolge des Aufdeckens nicht identisch ist mit der Reihenfolge, in der die Karten am ergiebigsten und verständlichsten gedeutet werden.


...
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